
Fo
to

: i
St

oc
k.

co
m

/e
cl

ip
se

_i
m

ag
es

Unsere Haut  
im Winter
Hinweis der Verwaltung 
Wir sind für Sie da
 Ihre Ansprechpartner für alle Anliegen rund um das Wohnen und die Mitgliedschaft

Impressionen Weihnachtsfeier 2018
Nachbarschaftshilfeverein
Ankündigung Tagesfahrt
Veranstaltungskalender 

Fe
br

ua
r  

20
19

Das Mitgliedermagazin der



Inhalt
Februar 2019

Fo
to

s: 
W

oh
nu

ng
sg

en
os

se
ns

ch
af

t D
ui

sb
ur

g-
Sü

d 
eG

; k
ni

ps
el

in
e/

pi
xe

lio
.d

e

Wohnen mit uns
Herzlichen Glückwunsch – unsere Jubilare  ....... 3
Wir sind für Sie da: Ihre Ansprechpartner
für alle Anliegen  ...........................................................  4-5
Leuchtender Auftritt  ....................................................... 6
Spannende IKiBu  ............................................................... 6
Impressionen der Weihnachtsfeier 2018  .............. 7
Ankündigung Spargelfahrt nach Brüggen  ......... 8
Nachbarschaftshilfeverein Veranstaltungs- 
kalender Februar bis Mai 2019  ................................... 9

Unter Mieter(n)
Vorsicht beim Vertragsabschluss! ........................... 10
Es werde Licht!  ................................................................. 11
Handy mal zur Seite legen!  ....................................... 12
Starke Macht für Ratsuchende  ................................. 13
Unsere Haut im Winter  ................................................ 14
Zur Kasse gebeten .......................................................... 16

Unterhaltung
Spiel, Spaß und Spannung für Kids mit  
Buchvorstellung und Wissenswertem  ................ 18
Filmtipp, Musik, Literatur ............................................. 19
Impressum  .......................................................................... 19 Fo

to
s: 

W
oh

nu
ng

sg
en

os
se

ns
ch

af
t D

ui
sb

ur
g-

Sü
d 

eG
; p

et
rr

un
je

la
/s

to
ck

.a
do

be
.c

om
; N

at
ee

 M
ee

pi
an

/s
to

ck
.a

do
be

.c
om

Fo
to

: i
St

oc
k.

co
m

/e
cl

ip
se

_i
m

ag
es
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Das Mitgliedermagazin der

Wohnungsgenossenschaft 
Duisburg-Süd eG

Das Jahr ist noch fast ungebraucht. Dahin ist allerdings sicher 
schon so mancher Vorsatz, der sich dann doch nicht so leicht in 
die Tat umsetzen ließ. Manchmal braucht man eben zwei An­
läufe. Wie wär´s damit, jetzt zu starten? Mehr Bewegung an der 
frischen Luft, weniger Seriengucken, Ausflüge für die wärmeren 
Tage planen oder sich mehr Zeit für Freunde, Verwandte und 
Nachbarn nehmen. Leichter gesagt als getan? Das Geheimnis 
liegt wohl in den kleinen Schritten, in denen man gute Vorsätze 
umsetzen sollte. Man muss ja nicht gleich eine regelmäßige 
Kaffeerunde ins Leben rufen. Eine einmalige Einladung reicht 
auch. Und wer weiß schon vorher, welche unerwarteten neuen 
Dinge sich daraus ergeben? 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen spannende kleine Schritte!

Ihr

Liebe Leserinnen und Leser!
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A
Franz  Augustin

B
Karin  Bäcker
Anna Maria  Birr
Ruth  Bonk
Ursula  Bosch
Maria  Breuer
Christel  Bring
Inge  Brück
Volker  Buick

D
Irmgard  Donat

F
Erika  Faeser
Christel  Forster

H
Günter  Hollmann

I
Hans  Idink

K
Erika  Katt
Johannes  Klein
Ludwig  Komes
Margret  Kuhn

L
Irmgard  Lamers
Eleonore  Lausch
Marianne  Leupers
Irmgard  Liptow

M
Hildegard  Männchen
Reinhard  Martini
Gisela  Müller

N
Herbert  Neuhaus
Hiltrud  Notz

O
Edelgard  Oberheuser

P
Horst  Platen
Herta  Priester

R
Maria Anna Renner

R
Friedhelm  Sattler
Helga  Schäfer
Katharina  Schuischel
Horst  Siefert
Gisela  Stoppa

T
Marlies  Tegge
Werner  Trost

W
Marianne  Wagenbach
Gertrude  Weichsel

Diamantene Hochzeit 
60 Jahre
12.12.2018
Eheleute Vera und Gerhard Görtz
Herr Görtz ist Mitglied seit dem 26.08.1960.

Goldene Hochzeit
50 Jahre
21.12.2018
Eheleute Marianne  
und Konrad Mroczek
Herr Mroczek ist 
Mitglied seit dem 
15.02.1989.

Goldene Hochzeit
50 Jahre
10.08.2018
Eheleute Maria und  
Hartmut Kaspari
Herr Kaspari ist  
Mitglied seit dem  
26.02.2008.

Wir wünschen allen Jubilaren viel Glück und 
beste Gesundheit.    hz

Herzlichen Glückwunsch!

Hinweis der Verwaltung
Die Verwaltung unserer Genossenschaft bleibt an folgenden Tagen geschlossen:
04.03.2019  Rosenmontag
31.05.2019  Freitag nach Christi Himmelfahrt
21.06.2019 Freitag nach Fronleichnam
An diesen Tagen steht Ihnen unser Notdienst zur Verfügung.

Am 28.02.2019 „Altweiber“-Donnerstag ist die Verwaltung  
geöffnet. Die Sprechstunde findet an diesem Tag wie gewohnt  
von 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr statt.

Wir gratulieren allen Geburtstagskindern der Monate Dezember 2018 bis  
Januar 2019 und wünschen für das neue Lebensjahr Glück und Gesundheit. 

Unsere besonderen Wünsche gelten unseren „runden“ Geburtstagskindern. 
80. • 85. • 90. • 95. • 100. Geburtstag
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Wohnungsgenossenschaft 
Duisburg-Süd eG

Impressum Unternehmensseiten
 

Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd eG  
Eichenhof 9, 47053 Duisburg  

Telefon: (02 03) 75 99 96-0

E-Mail: info@wogedu.de
Internet: www.wogedu.de 

 
Redaktion und verantwortlich:  

Uwe Meyer, Jan Rothe
 

Erscheinungsform: 4 x jährlich
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Wir sind für Sie da: Ihre persönlichen Ansprechpartner für alle  Anliegen rund um das Wohnen und die Mitgliedschaft

TELEFONZENTRALE / EMPFANG

TECHNISCHE VERWALTUNG /
REPARATURANNAHME

WOHNUNGSVERWALTUNG

Silke Hain
Telefon: (02 03) 75 99 96-0
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: hain@wogedu.de

Claudia Reilly
Telefon: (02 03) 75 99 96-29
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: reilly@wogedu.de

Patrik Steinkamp
Telefon: (02 03) 75 99 96-27
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: steinkamp@wogedu.de 

Laura Hüser
Telefon: (02 03) 75 99 96-17
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: hueser@wogedu.de 

Sylvia Hilgers
Telefon: (02 03) 75 99 96-0
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: hilgers@wogedu.de

Kerstin Schwarz
Telefon: (02 03) 75 99 96-18
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: schwarz@wogedu.de

WOHNUNGSVERMIETUNG

BETRIEBSKOSTENMANAGEMENT

MITGLIEDERVERWALTUNG

Beatrix Brunsch
Telefon: (02 03) 75 99 96-16
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: brunsch@wogedu.de

Carsten Bugaj
Telefon: (02 03) 75 99 96-15
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: bugaj@wogedu.de

Denise Hofeditz
Telefon: (02 03) 75 99 96-36
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: hofeditz@wogedu.de

Verena Wieland
Telefon: (02 03) 75 99 96-19
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: wieland@wogedu.de 

GESCHÄFTSZEITEN DER VERWALTUNG

montags bis mittwochs  7.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
donnerstags  7.30 Uhr bis 17.30 Uhr 
freitags  7.30 Uhr bis 12.30 Uhr

SPRECHSTUNDEN DER VERWALTUNG

dienstags  8.00 Uhr bis 10.00 Uhr
donnerstags   14.00 Uhr bis 17.30 Uhr
(und nach telefonischer Vereinbarung)

Auch außerhalb der Sprechzeiten können Sie Ihre 
Anliegen an uns richten. Die kompetenten und 
freundlichen Mitarbeiter helfen Ihnen gerne weiter.
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Wohnungsgenossenschaft 
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Wir sind für Sie da: Ihre persönlichen Ansprechpartner für alle  Anliegen rund um das Wohnen und die Mitgliedschaft

INSTANDHALTUNG / REPARATUREN NEUBAU / MODERNISIERUNG

REGIEBETRIEB

Verena Detti
Telefon: (02 03) 75 99 96-37
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: detti@wogedu.de

Hartmut Bahn stellv. Techn. Leiter 
Telefon: (02 03) 75 99 96-25 
Telefax: (02 03) 75 99 96-46 
E-Mail: bahn@wogedu.de

Bernd Posner
Telefon: (02 03) 75 99 96-0
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: info@wogedu.de

Kirsten Opgen-Rhein
Telefon: (02 03) 75 99 96-24
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: opgen-rhein@wogedu.de

Inna Markina
Telefon: (02 03) 75 99 96-20
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: markina@wogedu.de

Michael Wiegandt
Telefon: (02 03) 75 99 96-38
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: wiegandt@wogedu.de

Manfred Stuppy
Telefon: (02 03) 75 99 96-0
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: info@wogedu.de

Jürgen Zimmermann
Telefon: (02 03) 75 99 96-0
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: info@wogedu.de 

Ingo Schirok
Telefon: (02 03) 75 99 96-26
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: schirok@wogedu.de

Heinz Günter Greb
Telefon: (02 03) 75 99 96-23
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: greb@wogedu.de

Dirk Pricken
Telefon: (02 03) 75 99 96-21
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: pricken@wogedu.de

Andreas Schubert
Telefon: (02 03) 75 99 96-0
Telefax: (02 03) 75 99 96-45
E-Mail: info@wogedu.de

Thomas Perlebach
Telefon: (02 03) 75 99 96-22
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: perlebach@wogedu.de

Oliver Knabben
Telefon: (02 03) 75 99 96-28
Telefax: (02 03) 75 99 96-46
E-Mail: knabben@wogedu.de
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Eine tolle Aufführung boten die Schüler der Klasse 4a der KGS 
Grabenstraße am 23.11.2018 in der Sportschau im Theater am 
Marientor. Diesen Auftritt unterstützten wir mit Outdoor-Leuch-
ten, die während der sportlichen Darbietungen – passend zum 
erklungenen Steigerlied – helle Grubenlampen darstellen sollten.

Die Kinder bedankten sich für diese besondere Ausstattung mit 
großartig gestalteten Briefen bei der Genossenschaft. 

Herzlichen Dank, liebe Klasse 4a und weiterhin viele sportliche 
Erfolge!    scho

Die Duisburger Wohnungsgenossen­
schaften haben auch in diesem Jahr 
wieder die Internationale  
Kinderbuchausstellung (IKiBu) 
unterstützt. 

Die 47. Auflage stand unter dem Motto „Alles eine 
Frage der Technik“. Höhepunkt der spannenden 
Woche mit insgesamt 95 Veranstaltungen war 
der große bunte Aktions- und Familientag am 
24. November 2018 in der Zentralbibliothek an 
der Steinschen Gasse. Dort gab es ein umfangreiches 
Programm zum Mitmachen. Und die Duisburger 
Wohnungsgenossenschaften mittendrin. Auch die-
ses Mal waren wir wieder mit einem Stand im Erd-
geschoss präsent. Viele interessante Gespräche 
konnten geführt werden. 

Auch für die jungen Besucher wurde einiges ge-
boten. Besonders gefragt – nicht nur bei den 
Kleinsten – waren die erstmals präsentierten 
Softbälle in den Logo-Farben der Duisburger 
Wohnungsgenossenschaften.    plich

Leuchtender Auftritt

Spannende IKiBu

Die Schüler der Klasse 4a

 v. l. n. r.: 
Peter Sander und 
Andrea Kascholke  
von der GEWOGE  

Duisburg-Ruhrort eG, 
zusammen mit  

Dr. Jan-Pieter Barbian, 
Direktor der Stadt- 

bibliothek Duisburg 

 Jan Rothe (links) von der Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd eG  
 mit Michael Schmitz von der Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Mitte eG

6
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Weihnachtsfeier am 06.12.2018 – Impressionen

Solo für den NikolausUnser Serviceteam – immer für die Gäste da

Gute StimmungApplaus – „Brot für die Künstler!“

Wieder mal ein tolles Konzert des Gitarrenchores „Alt und Jung gemeinsam unterwegs“.

Besinnliche Gespräche

7
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Wohnungsgenossenschaft 
Duisburg-Süd  

Nachbarschaftshilfe e. V.

sucht ab sofort

Haushaltshilfen (m/w)
für haushaltsnahe Dienstleistungen auf Minijob-Basis  

(10,50 € / Stunde) 
(eigener PKW erforderlich!)

Sind Sie interessiert?
Dann kontaktieren Sie uns unter Telefon (02 03) 3 93 41 00  
(von 9 bis 11 Uhr)

Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd Nachbarschaftshilfe e. V. 
Eichenhof 9 · 47053 Duisburg

Begegnungsstätte Andersenstraße 32 · 47057 Duisburg
www.wogedu.de
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Die Fahrt am 23.05.2019 geht, wie schon im Jahre 
2016 einmal, in die schöne Burggemeinde Brüggen 
im Naturpark Schwalm-Nette.  Zur Mittagszeit er-
wartet die Gäste im Hotel-Restaurant „Brüggener 
Klimp“ ein Spargelbuffet.

Nach dem Essen besteht die Möglichkeit, mit dem 
Klimp-Express bei einer Rundfahrt die nähere 
Umgebung zu erkunden und / oder zu Fuß durch das 
historische Ortszentrum von Brüggen zu schlendern.

Gegen 17.00 Uhr, nach dem Kaffeetrinken im Ho-
tel-Restaurant „Brüggener Klimp“, geht es mit den 
Reisebussen wieder zurück nach Duisburg.

11.00 Uhr 
Abfahrt aus Duisburg
Treffpunkt 1: An der Ecke Oststraße /Lotharstraße in 
Duisburg­Neudorf
Treffpunkt 2: Auf dem Parkplatz am Waldfriedhof,  
Düsseldorfer Straße 601 in Duisburg-Wanheimerort
12.30 Uhr 
Spargelbuffet im Hotel-
Restaurant  „Brüggener 
Klimp“, Burgwall 15 in  
Brüggen – verschiedene 
Köstlichkeiten rund um 
den regionalen Spargel. 
14.00 und 16.00 Uhr 
1 Stunde Fahrt mit dem Klimp-Express: ein Zug mit 
großem Salonwagen, der über die Straßen fährt 
und der mit Heizung und Toilette ausgestattet ist.
ca. 15.30 Uhr 
Ein Kännchen Kaffee, Tee oder Kakao und ein Stück 
Erdbeerkuchen mit Sahne im Hotel-Restaurant 
„Brüggener Klimp“.
ca. 17.00 Uhr 
Rückfahrt nach Duisburg

pro Person 35,00 EUR (alles inklusive, 
außer Getränke)

Der Fahrkartenverkauf findet am Donnerstag, 
14.03.2019, um 14.00 Uhr, in der Begegnungsstätte 
Andersenstraße 32 in Duisburg-Neudorf statt.

Bitte beachten Sie, dass eine telefonische An-
meldung und Reservierung nicht möglich ist.

Spargelfahrt nach Brüggen 
Auch im Jahr 2019 möchten wir für unsere Mieter, Mitglieder und Freunde der Wohnungsgenossenschaft 
Duisburg­Süd eG wieder einen Tagesausflug anbieten. 

Brüggen am Niederrhein

Nachbarschaftshilfe e. V.

Programm

Kosten

Anmeldung

8
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Regelmäßige Angebote:
Sitzgymnastik 
mit Helga Schwittei

Jeden Montag
1. Gruppe von 
14.30 bis 15.30 Uhr,
2. Gruppe von 
15.30 bis 16.30 Uhr

Spielenachmittag 
mit Sigrid Monje

Jeden zweiten Mittwoch  
im Monat ab 15.00 Uhr

Gedächtnistraining 
mit Kerstin Grannemann 

Jeden Donnerstag  
von 13.45 bis 15.15 Uhr

Austausch zum aktuellen  
Tages geschehen  
mit Werner Hammacher 
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Personen  
begrenzt. Eine Anmeldung ist erforderlich. 

„Montagsrunde“  
jeden ers ten Montag  
im Monat, 
Beginn 14.00 Uhr

Zu unseren regelmäßigen Angeboten sind neue  
Teilnehmer/-innen immer herzlich willkommen.
Wenn Sie am Gedächtnistraining, an der Sitzgymnastik oder an 
der Montagsrunde teilnehmen möchten, bitten wir um telefoni-
sche Anmeldung. Sollten keine freien Plätze vorhanden sein, 
setzen wir Sie gerne auf die Warteliste.

Öffnungszeiten der Cafeteria:  
montags und donnerstags von 14.00 bis 17.30 Uhr

Programm
März 2019
Anmeldung für den  
Tagesausflug Spargelfahrt  
im Mai  
in der Cafeteria der Begegnungs-
stätte Andersenstraße 32 

Donnerstag, 14.03.2019 
Beginn 14.00 Uhr

Frühlingsfest 
mit dem Gitarrenchor 
„Alt und Jung gemeinsam 
unterwegs“

Donnerstag, 21.03.2019  
Einlass 14.00 Uhr 
Beginn 15.00 Uhr

Mai 2019
Tagesfahrt nach Brüggen in  
den Naturpark Schwalm-Nette 
(s. Begleitartikel in dieser Ausgabe)

Donnerstag, 23.05.2019 

Unsere Servicekräfte stehen für folgende Dienst-
leistungen zur Verfügung: 

• Wohnung säubern
• Einkaufen
• Begleitung zum Arzt
•  Entlastung pflegender 

Angehöriger
•  Beaufsich tigung Pflegebe-

dürftiger nach Absprache

Unsere aktuellen Preise:
Die o. g. Leistungen werden mit 
14,50 € je Stunde abgerechnet 
zuzüglich 2,00 € Anfahrts pau- 
schale.

Nur Treppenreinigung im Rah-
men der Hausordnung (bei  
einem Zeitaufwand von ca.  
30 Minuten) kos tet pauschal 
11,00 €. Hier wird keine ge-
sonderte Anfahrt berechnet. 

Nähere Information erhalten Sie 
im Seniorenbüro.

Wir bieten unseren Mitgliedern an:

Haushaltsnahe Dienstleistungen

In unserer Seniorenberatung finden Sie

Rat und Hilfe 
in den Angelegenheiten:

Sprechzeiten: 
montags bis freitags    8.00 bis 11.00 Uhr 
mittwochs 14.00 bis 16.00 Uhr
Adresse:  Andersenstraße 32  

47057 Duisburg-Neudorf
Ansprechpartner:
 Frau Taube  Telefon: (02 03) 37 44 83 
Frau Kerstan Telefon: (02 03) 39 34 100 
Frau Düll Telefon: (02 03) 36 39 91 68
Telefax: (02 03) 9 35 56 77
E-Mail: taube@wogedu.de 
  kerstan@wogedu.de  

duell@wogedu.de 

Außerhalb der Sprechzeiten ist Frau Taube unter (02 03) 75 99 96-33  
in der Verwaltung der Wohnungsgenossenschaft Duisburg-Süd eG  
zu erreichen.
E-Mail:  info@wogedu.de  
Internet:  www.wogedu.de

• Pflegeversicherung 
• Hilfsmittel 
• Wohnraumanpassung
• hauswirtschaftliche Hilfen
• ambulante Pflege 
• Nachbarschaftsdienst 

• Hausnotruf 
• Begegnungsstätte und Kontakte
• Begleitung und Beratung  
 bei der Heimanmeldung
• andere Hilfeanbieter 
 und vieles mehr.

Veranstaltungskalender Nachbarschaftshilfe e. V. 
Februar bis Mai 2019

Begegnungsstätte Andersenstraße 32 in Duisburg-Neudorf

Nachbarschaftshilfe e. V.
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Vorsicht beim 
Vertragsabschluss!
Da gibt es das Sportstudio, dem man schon lange kündigen wollte, oder das überflüssige Rätselheft­Abo. 
Doch wie kommt man raus aus den Verträgen und was sollte man bedenken?

Ein Vertrag ist schnell unterschrieben, doch wo-
rauf wir uns eingelassen haben, bemerken wir 
erst bei einer Kündigung der Vereinbarung. Da 
findet man plötzlich eine Mindestmitgliedschafts-
dauer im Kleingedruckten des Sportstudiover-
trags oder quartalsorientierte Ausstiegsklauseln. 
Nicht selten gibt es dann auch noch handschrift-
liche Änderungen, die in den Vertrag eingearbei-
tet sind. Verträge mit all ihren Vorteilen und Tü-
cken sind wegen ihrer Komplexität ein eigen- 
ständiger juristischer Bereich: das sogenannte 
Vertragsrecht. Doch wer heute am Leben teil-
nimmt, kommt um Verträge wie beim Handy- 
Kauf oder Abo des Streamingdienstes nun einmal 
nicht herum. Also: genau unter die Lupe nehmen 
und gegebenenfalls das Vertragswerk von einer 
öffentlichen Beratungsstelle oder einem Anwalt 
prüfen lassen. Auch die Verbraucherzentralen 
helfen weiter. So wird bei Verträgen mit Sport-
studios gern mal eine „zusätzliche“ Vereinbarung 
hinzugefügt, die beispielsweise vorsieht, dass 
eine Kündigung innerhalb von zwei oder drei 
Jahren nicht möglich ist. Gibt es hingegen ein 

Kündigungsverbot in allen Verträgen, die das 
Sportstudio vereinbart, kann dies nach der Recht-
sprechung unwirksam sein, weil es gegen Rege-
lungen des Bürgerlichen Gesetzbuches oder des 
AGB-Gesetzes (Allgemeine Geschäftsbedingun-
gen) verstößt. Oft klären Gerichte die Einzelfälle. 

Vorsicht, Fallstricke
Auch bei Regelungen zu stillschweigenden Ver-
längerungen sollte der Kunde vorsichtig sein. 
Die treten dann in Kraft, wenn bis zu einem be-
stimmten Zeitpunkt nicht gekündigt wurde. 
Immer wieder gibt es zu einzelnen Regelungen 
aktuelle Rechtsprechungen, die man als Laie 
kaum versteht. Bei Sportstudios etwa gibt es Ur-
teile zu Kündigungsgründen wie dem Umzug in 
eine andere Stadt oder beim Vorliegen einer 
Schwangerschaft. Bedeutend sind auch die um-
fangreichen Regelungen zum Widerrufsrecht 
bei Kaufentscheidungen. Oft werden Streitfälle 
im Rahmen der Kulanz geregelt. Einklagen kann 
man die allerdings nicht.   
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Weblink

Die Broschüre „Recht 
durchsetzen – Verbrau­
cher stärken“ kann über 
www.vzbv.de herunter­

geladen werden. 

Verbraucherrecht
Wie lange kann man eine Ware zurückgeben? 
Bis zu welchem Zeitraum lassen sich Verträge 
widerrufen? Genaueres erfährt man bei den Ver­
braucherzentralen, der öffentlichen Rechtsaus­
kunft und auch bei einem Rechtsanwalt.  
Per Post kann die Broschüre „Recht durch­
setzen – Verbraucher stärken“ bestellt werden 
über:  Verbraucherzentrale Bundesverband e. V.,  
Markgrafenstraße 66, 10969 Berlin,  
Tel.: 030 25800­0 oder E­Mail: info@vzbv.de.
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Es werde Licht!
Und das möglichst energieschonend. Doch wie wähle ich die passende Leuchte für 
den jeweiligen Einsatz? Warmweiß oder kaltweiß, dimmbar oder nicht? Und wie 
steht´s um die Farbwiedergabe? Auf in den Lichter­Dschungel!

Längst ist die klassische Glühbirne als Energie-
verschwender gebrandmarkt und aus den Rega-
len geräumt. Allerdings nutzen noch viele ihre 
alten Bestände. Dabei lässt sich mit modernen 
LED-Birnen viel Geld sparen. Schon nach weni-
gen Monaten haben sich meist die höheren An-
schaffungspreise amortisiert. Wegen ihrer 
Langlebigkeit (bis zu 20 Jahre) rechnet sich die 
Anschaffung allemal. Ein wenig umorientieren 
muss man sich allerdings schon. 

Licht für guten Durchblick
So wird die Helligkeit bei der neuen Technologie 
in Lumen angegeben. 415 Lumen entsprechen 

dem Licht einer 40-Watt-Birne, 710 Lumen dem 
einer 60-Watt- und 935 Lumen dem einer 
75-Watt-Birne. Das Helligkeitsempfinden wird 
auch von der Lichtfarbe beeinflusst. Sie wird in 
Kelvin gemessen und pendelt zwischen 2.700 Kel-
vin (Warmweiß), 3.250 bis 5.250 Kelvin (Neutral-
weiß) und 5.250 und 8.000 Kelvin (Tageslicht-
weiß). Je niedriger der Wert, desto rötlicher wird 
der Farbton, während hohe Werte in das oft als 
kalt und ungemütlicher empfundene Blau tendie-
ren. Die Farbtemperatur von 2.700 Kelvin ent-
spricht einer herkömmlichen Glühbirne. Wichtig 
ist zudem die Farbwiedergabe, die angibt, mit 
welcher Qualität eine Lichtquelle Farben reflek-
tiert. Bei natürlichem Licht beträgt dieser Index 
100, eine gute Farbwiedergabe erreichen Birnen 
mit einem Wert zwischen 80 und 83.

Bei der Auswahl entscheidend ist, wo die Leuchte 
zum Einsatz kommen soll. Hier muss jeder nach 
seinem Geschmack abwägen, ob es gemütlicher 
werden soll oder eher der klare Durchblick ge-
fragt ist. Im Bad allerdings sollten mindestens 
zwei Lichtquellen genutzt werden, die jeweils 
eine Gesichtshälfte beleuchten.    

Tipp

Nur wenn „dimmbar“ auf 
der Packung steht, funkti­

oniert das auch. Im Ar­
beitsbereich sollte die 
Lampe bei Rechtshän­
dern von links und bei 

Linkshändern von rechts 
hereinleuchten. Dabei 

unbedingt auf die Prüf­
zeichen VDE, ENEC sowie 

GS achten.

„Es ist besser, ein einziges kleines  
Licht anzuzünden, als die Dunkelheit  

zu verfluchen.“
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57
Millionen Smartphone­ 
Nutzer gab es im Jahr 
2018 in Deutschland.

Im Jahr 2009 waren es 
noch 6,31 Millionen.
(Angaben lt. statista/ 
Das Statistik­Portal)

Daten und Fakten
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Welche Mutter und welcher Vater wüssten das 
nicht: Kinder, besonders die jüngeren, muss man 
gut im Auge behalten. Sie fassen alles an, betasten 
mit ihren Fingerchen spannende Dinge und lau-
fen unvermittelt los. Sie verhalten sich, wie sich 
Kinder eben verhalten: vollkommen überra-
schend und unvorhersehbar. Wenn Mütter, Väter 
oder andere Aufsichtspersonen in diesen Situati-
onen auf ihren Smartphones herumdaddeln, 
kann es brandgefährlich werden. Die Ablenkung 
durch den Blick aufs Handy hat fatale Konse-
quenzen. So gab es im letzten Jahr eine Reihe von 
Badeunfällen mit schrecklichem Ausgang, weil 
Begleitpersonen abgelenkt waren. Übrigens: 
Auch im Straßenverkehr ist die Handynutzung zu 
einer der größten Unfallgefahren geworden. Au-
tomobilclubs schätzen, dass die Nutzung von 

Handys während der Fahrt die Hauptursache für 
500 Verkehrstote jährlich ist. Nicht selten sitzen 
Kinder auf der Rückbank, während der Fahrer 
mal schnell eine Nachricht liest oder etwas nach-
sieht. Das Unfallrisiko erhöhe sich durch die Han-
dynutzung auf das 23-Fache, sagen die Experten. 
Selbst wenn der Blick aufs Handy nur zwei Se-
kunden dauert, bedeutet dies bei Tempo 130 auf 
der Autobahn einen Blindflug von 70 Metern.

Brandgefährlich
Neben der Unfallgefahr durch exzessive Handy-
nutzung gibt es einen weiteren Grund, warum 
besonders Eltern das Handy auch mal zur Seite 
legen sollten: Nach schwedischen Studien leidet 
dort jedes dritte Kind darunter, dass die Eltern 
sich lieber mit dem Handy als mit ihnen beschäf-
tigen. Psychologen glauben, dass Kinder dadurch 
auch enorme Probleme bei der Sprachentwick-
lung bekommen. Überhaupt könne die Entfaltung 
der kleinen Persönlichkeiten Schaden nehmen, 
wenn Eltern sich von ihren Handys nicht losrei-
ßen können.

Hilfe naht ausgerechnet von den Kindern: In 
Hamburg rief im September des letzten Jahres ein 
Junge zur Demonstration gegen den Handywahn-
sinn auf. Dem Demonstrationszug folgten 150 
Kinder und auch Eltern. Mit selbstgemalten Pla-
katen marschierten sie durch den Stadtteil St. 
Pauli. Die Botschaft auf den Schildern war ein-
deutig: „Spielt mit euren Kindern, nicht mit euren 
Handys!“   

Der ständige Blick aufs Handy gehört heute oft zum Alltag. 
Leider. Wer im Straßenverkehr oder Haushalt ständig dadurch 
abgelenkt ist, riskiert gefährliche Unfälle. Besonders dramatisch 
kann dies bei der Beaufsichtigung von Kindern werden.
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Handy mal  
zur Seite legen!



200
Beratungsstellen werden 

bundesweit durch die 
einzelnen Verbraucher­

zentralen der Länder  
unterhalten. Hier beraten 

ca. 1.000 Mitarbeiter  
die Verbraucher.  

Termine kann man über 
die entsprechenden  

Telefonnummern der 
Verbraucherzentralen 

vereinbaren. 
Weitere Infos: www. 

verbraucherzentrale.de

Daten und Fakten
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Eine zuverlässige Altersabsicherung soll es sein. 
Sicher, seriös und ohne verdeckte Vertragsklau-
seln, die einen teuer zu stehen kommen. Die An-
bieter versprechen das Blaue vom Himmel. Doch 
worauf sollte man wirklich achten? Wo lauern 
Fallstricke? Und was gibt es zu bedenken? Hilfe 
bei diesen und vielen anderen Fragen bieten die 
Verbraucherzentralen. Sie leuchten tief hinein in 
den verwirrenden Dschungel von Kauf- und 
Dienstleistungsverträgen. Beraten wird hier zu 
allen rechtlichen und wirtschaftlichen Fragen, 
die in einem Haushalt aktuell werden können.
Was ist vertrauenswürdig und was Schaumschlä-
gerei? Die Verbraucherzentralen und ihre Mitar-
beiter sind Spezialisten, wenn es um Themen geht 
wie Kredite, Schuldner- und Insolvenzverfahren, 
Banken und Geldanlage, Versicherungen, Patien-
tenrechte und Gesundheitsdienstleistungen, Rei-
serecht, Baufinanzierung, Energie, Ernährung, 
Haushalt, Freizeit und Telekommunikation. Ins-
gesamt 41 Verbraucherverbände sind im Bundes-
verband (vzbv) zusammengeschlossen. In allen 

16 Bundesländern wird den Interessen der Ver-
braucher auch gegenüber Politik, Verwaltung, 
Justiz, Wirtschaft und Öffentlichkeit Gehör ver-
schafft. Immer wieder werden Missstände ange-
prangert und Verbraucherrechte notfalls vor 
Gericht durchgesetzt. Möglich ist dies inzwischen 
auch mit Sammelklagen, bei denen sich Einzel-
kläger anschließen können, ohne ins finanzielle 
Risiko gehen zu müssen. Mit der vor wenigen 
Monaten verabschiedeten Gesetzesänderung 
werden nun auch Klagen gegen Großkonzerne 
möglich. Angeboten werden von geschultem Per-
sonal telefonische oder auch persönliche Bera-
tung. Aber auch mit zahlreichen Broschüren, 
etwa zu Patientenverfügungen, dem richtigen 
Vererben, Privatinsolvenz etc., verschaffen sie 
den Betroffenen verständliche Entscheidungshil-
fen. Nur wer seine Rechte kennt, kann sie auch 
geltend machen. Deshalb arbeiten die Verbrau-
cherzentralen auch eng mit Schulen und Einrich-
tungen der Jugend- und Erwachsenenbildung 
zusammen.   

Verbraucherzentralen helfen bei schwierigen Kaufentscheidungen, informieren zu 
Rechtsfragen und beraten kompetent bei wichtigen Lebensentscheidungen.
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Starke Macht für 
Ratsuchende
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Klirrende Kälte, rote Nasen und kribbelnde 
Finger – für viele gehört das einfach zu 
einem ordentlichen Winter dazu. Doch 

die kalten Temperaturen machen unserer Haut 
zu schaffen. Ebenso die trockene Heizungsluft. 
Besonders das Gesicht und die Hände leiden. Die 
trockene Raumluft etwa entzieht der Haut Feuch-
tigkeit. Deshalb sollte besonders im Winter dar-
auf geachtet werden, dass die Luftfeuchtigkeit in 
der Wohnung zwischen 40 und 60 Prozent liegt. 
Wird dies nicht erreicht, helfen sogenannte Luft-
wäscher. Sie saugen die Raumluft an, filtern 
Schmutzpartikel heraus und geben feuchtere Luft 
in den Raum ab. Eine zu hohe Luftfeuchtigkeit 
kann bei qualitativ hochwertigen Geräten (etwa 
Venta) nicht entstehen. Luftbefeuchter dagegen 
sind mit Vorsicht zu gebrauchen und immer sehr 
gründlich zu reinigen. Sonst können sie Keime in 
die Luft abgeben oder für unansehnliche Kalkfle-
cken auf Möbeln und Flächen sorgen. Auch Zim-
merpflanzen geben Feuchtigkeit ab. Besonders 
gut geeignet sind Zyperngras, Zimmerlinde oder 
Goldfruchtpalme.
Die Haut selbst sollte mit Feuchtigkeitscremes und  
-lotionen behandelt werden. Optimalerweise 
haben sie einen gewissen Fettanteil, um die Haut 
elastisch zu halten. Auch ausreichende Flüssig-
keitszufuhr und der Genuss von wasserhaltigen 
Lebensmitteln helfen der Haut. Zu diesen Lebens-
mitteln gehören Früchte, Gurken oder Suppen.
Richtig anstrengend ist für die Haut der Wechsel, 
wenn wir von draußen ins Warme kommen. Um 
dies abzumildern, sollte man lieber einmal zu viel 
als zu wenig zu Pflegeprodukten greifen. Am bes-
ten sind diejenigen Mittel, die auf Basis von 
pflanzlichen Ölen (etwa aus Argan, Nachtkerzen-
samen, Borretschsamen oder Oliven) hergestellt 

werden. Die hier verwendeten Öle ähneln der 
Lipidschicht, die unsere Haut schützt. Auch Haut-
pflegeprodukte mit Linolsäure und Sheabutter 
haben einen hohen Fettanteil und schützen bei 
frostigen Temperaturen. 
Sie beugen auch der Gefahr vor, dass sich Keime 
auf der trockenen und deshalb durchlässigeren 
Haut leichter breitmachen können. Bei Rötungen 
helfen Cremes mit Urea, Macadamia-Öl und 
 Glycerin.

Dicke Socken und Handschuhe
An frostigen Tagen benötigen besonders Hände 
und Füße unsere besondere Aufmerksamkeit, 
denn es können sich neben einer verstärkten 
Hornhaut an den Füßen auch Risse bilden. Das 
liegt daran, dass der Stoffwechsel bei Kälte unse-
ren Extremitäten die Wärme entzieht (sie wird 
für die inneren Organe benötigt) und sich da-
durch die Gefäße verengen. Dicke Socken und 
Handschuhe anzuziehen, ist deshalb immer eine 
gute Idee. Ureahaltige Produkte für die Füße und 
feuchtigkeitsspendende Handcremes schaffen 
zusätzliche Entlastung. Wichtig bei Minustempe-
raturen ist auch die Lippenpflege, für die zahlrei-
che Produkte bereitstehen. Besonders Kinder 
sollten im Winter nicht zu oft gebadet werden, 
weil dabei der Haut die schützenden Fette zu 
stark entzogen werden.
Sollte bei einem ausgiebigen Winterspaziergang 
die Sonne vom Himmel scheinen, ist auch das 
Auftragen von Sonnencremes mit einem Schutz-
faktor von mindestens 15 unbedingt sinnvoll. Bei 
einer Bergwanderung sollte der Schutz stärker 
ausfallen, weil dort die Sonne intensiver scheint. 
Übrigens: Auch spezielles Winter-Make-up hält 
der Fachhandel bereit.    

Heizungswärme, frostige Temperaturen und Wohnungstrockenheit können unsere 
Haut belasten. Doch es gibt Tricks und Mittel gegen Feuchtigkeitsmangel, ein sprödes 
Erscheinungsbild und auch für ein besseres Wohnungsklima.

Unsere Haut im 
Winter
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Tipps & 
Anregungen

15

Dermatologen raten, 
Hautpflegeprodukte zu 
verwenden, die alkohol­
frei sind oder nur einen 

minimalen Alkoholanteil 
aufweisen. Reinigen sollte 

man die Haut übrigens 
möglichst mit purem 

Wasser oder einer Reini­
gungsmilch. Hingegen 
sind alkoholhaltige Ge­

sichtswasser, Reinigungs­
gele oder Peelings weni­

ger ratsam.



780.000
Pflegebedürftige wurden 

im Jahr 2015 in Pflege­
heimen vollstationär 

betreut.

30 %
der Pflegebedürftigen 
leben damit in einem 
Heim. Die Tendenz ist 

steigend.

Daten und Fakten
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Die einst geburtenstarken Jahrgänge kommen in 
die Jahre. Kein Wunder also, dass der Anteil äl-
terer Menschen stetig steigt. Dazu kommt die 
höhere Lebenserwartung. Wenn dann Senioren 
den Alltag nicht mehr alleine bewältigen können, 
ziehen sie ins Alten- oder Pflegeheim. Nach An-
gaben des Statistischen Bundesamtes wurden 
Ende 2015 rund 780.000 Menschen in Pflegehei-
men betreut. Gegenüber dem Jahr 2013 ist das 
eine Steigerung von 2,5 Prozent. Rente und Pfle-
geversicherung sollen eigentlich die Kosten de-
cken. Doch oft reichen die Beträge nicht aus, um 
die Heimkosten zu bezahlen. Dann werden unter 
Umständen Angehörige mit herangezogen. Dabei 
kann das Sozialamt nur von denjenigen Perso-
nen Unterhaltszahlungen verlangen, die mit den 
Hilfsbedürftigen im ersten Grad verwandt sind. 
Geschwister, Cousins, Cousinen, Onkel und Tan-
ten müssen also nicht zahlen. Schwiegerkinder 

sind mit ihren Schwiegereltern nicht verwandt 
und werden somit auch nicht zu Unterhaltsleis-
tungen verpflichtet. Herangezogen werden also 
lediglich die leiblichen Kinder. Und die natürlich 
nur, wenn überhaupt ein Bedarf festgestellt 
wird. Dabei übernehmen die Sozialämter zu-
nächst die Kosten und versuchen, die Beträge 
dann gegebenenfalls einzufordern.

Wichtig: Den Anspruch auf Elternunterhalt ma-
chen nicht die Eltern selbst, sondern die Sozial-
hilfeträger geltend. Doch ab welchem Einkom-
men und Vermögen muss eigentlich gezahlt 
werden? Kinder sind nur dann verpflichtet, zu 
zahlen, wenn sie ihren eigenen Lebensbedarf 
und den ihrer eigenen Familie dadurch nicht ge-
fährden. Eventuelle Zahlungen dürfen nicht zu 
einer nachhaltigen Verschlechterung des Le-
bensstandards bei den Kindern führen. Bei 

Wann müssen Kinder die Pflege ihrer Eltern bezahlen? Wie hoch ist der Anteil? Wer ist 
dazu verpflichtet? All dies ist gesetzlich geregelt, zum Beispiel auch, wie es sich beim 
Thema Elternunterhalt mit dem Schonvermögen verhält.

Zur Kasse gebeten



Für Eltern und Kinder 
 besteht eine Auskunfts­
pflicht. Damit geht man 
von Seiten des Staates 
sicher, in welcher Höhe 
ein Unterhaltsanspruch 
besteht und ob er ge­

zahlt werden muss.

Auskunftspflicht
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 dieser Regelung werden auch Sonderfälle be-
rücksichtigt. Etwa wenn sich Eltern grober Ver-
fehlungen gegenüber den Kindern schuldig ge-
macht haben. Bei den Berechnungen steht den 
Kindern immer ein sogenannter Selbstbehalt zu, 
um die Bedürfnisse des täglichen Lebens zu de-
cken. Die Höhe ist also nicht pauschal festgelegt, 
sondern hängt von der individuellen Lebens- 
und Einkommenssituation ab. Festgelegt ist für 
alleinstehende Kinder hingegen der Mindest-
selbstbehalt mit einem Betrag von 1.800 Euro im 
Monat, der nicht angetastet werden darf. Fallen 
die Wohnkosten höher als 480 Euro aus, kann 
das berücksichtigt werden. Für den Elternunter-
halt darf immer nur die Hälfte des bereinigten 
Einkommens, das über dem Mindestselbstbehalt 
liegt, eingefordert werden. Bereinigt heißt dabei, 
dass alle Kosten (Steuern, Sozialabgaben, berufs-
bedingte Aufwendungen, regelmäßige Verbind-
lichkeiten, Beiträge für die eigene Altersvor- 
sorge, Unterhaltsverpflichtungen) abgezogen 
werden. Ebenso wird ein Schonvermögen (etwa 
Rücklagen für das Alter) berücksichtigt, das nicht 
angetastet werden darf. Auch dies wird indivi-
duell berechnet.

Einblick gewähren
In Zwei- oder Mehrpersonenhaushalten werden 
diese Berechnungen komplizierter, weil dann 
die einzelnen bereinigten Nettoeinkommen be-

rücksichtigt werden müssen. Gibt es mehrere 
Kinder, wird der Bedarf der Eltern anteilig um-
gelegt. Liegt der Verdienst bei einem bereinigten 
Nettoeinkommen von 2.000 Euro, ergibt sich 
nach Abzug des Selbstbehalts von 1.800 Euro ein 
Unterhaltsanspruch in Höhe von 50 Prozent von 
200 Euro, also 100 Euro. Gibt es zwei Kinder, die 
zum Unterhalt verpflichtet sind, liegt die Summe 
für jeden bei 50 Euro monatlich. Verzichten kön-
nen Eltern auf diese Zahlungen nicht. Sowohl 
Eltern als auch Kinder sind auskunftspflichtig, 
um sicherzustellen, ob es nicht doch noch finan-
zielle Rücklagen der Eltern gibt. Auch Kinder 
müssen dem Sozialamt Einblick in ihre Einkom-
mens- und Vermögensverhältnisse gewähren. 
Ob Kinder für Eltern aufkommen müssen und in 
welcher Höhe, muss also immer individuell be-
rechnet werden.    

Rechtzeitig und gemeinsam über die Gestaltung des Alters reden: Genau das hilft, so 
manche Ängste abzubauen. Niemand muss sich allein gelassen fühlen.

Berechnen lassen
Informationen hält die Broschüre „Elternunterhalt“ der Verbrau­
cherzentrale bereit. Sie kostet 14,90 Euro (zzgl. Versandkosten) 
und als E­Book 11,99 Euro. Bestellt werden kann sie über die 
Website: www.verbraucherzentrale.de oder telefonisch unter: 
0211 3809555. Auch persönliche Beratungstermine kann man 
mit der Verbraucherzentrale vereinbaren.
www.verbraucherzentrale.de

„Gegenseitige Hilfe 
macht selbst arme 

Leute reich.“
Chinesisches Sprichwort
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Leonardo da Vinci?
Der 1452 geborene da Vinci gilt als größtes 
Universal genie der Menschheitsgeschichte. Weil 
seine außergewöhnliche Begabung schon in sei-
ner Kindheit auffiel, lernte er bei verschiedenen 
Meistern zunächst die Bildhauerei, die Malerei 
und die Goldschmiedekunst. Dem Künstler kam 
es bei seiner Malerei vor allem auf die getreue 
Abbildung der Natur an. Seine Ideen notierte der 
als freundlich und aufgeschlossen geltende 
 Leonardo da Vinci in seinen Notizbüchern. Schon 
früh erhielt er Aufträge von einigen Klöstern 
oder vom Hof der Sforza, der Herzöge von Mai-
land. Um sich die Gunst seiner Gönner zu erhal-
ten, entwickelte er ebenfalls Militärtechnik wie 
Panzer, Flugmaschinen, einen Taucheranzug und 
ein U-Boot. Auch die Gewinnung von Energie aus 

Sonnenstrahlung geht auf ihn zurück. 
Aber er kümmerte sich auch um 

die Stadtbewässerung und or-
ganisierte die erste Müllab-
fuhr Mailands. Von 1494 bis 
1498 malte er das berühmte 
„Abendmahl“, etwas später 
entstand die „Mona Lisa“.   

Wer war eigentlich …

Lieblingsbuch

Das kleine Böse Buch
Grummel, grummel. So richtig 
fies und gemein will das Buch 
werden, doch das geht natür-
lich nur mithilfe seiner Leser. 
Und die müssen sich ordent-
lich ins Zeug legen. Blöd nur, 
dass es eigentlich ein sehr 
nettes und freundliches 
Buch ist. Doch was soll man 

da machen? Zunächst will das Buch seinen Le-
sern etwas klauen, dann muss es etwas Verbote-
nes tun, anschließend will es den Leser reinlegen, 
und klar: Am Ende muss es noch eine besonders 
gruselige Geschichte erzählen. Doch so sehr sich 
das Buch auch abmüht, böse zu werden, so richtig 
klappen will das nicht. Klar, zwar sprechen alle 
Bücher mit den Lesern, doch dieses zieht die Kin-
der gleich in Scharen in seinen Bann. Ein Buch, 
das selbst Lesemuffel nicht mehr loslässt.   

Magnus Myst: Das kleine Böse Buch, Ueberreuter Verlag, 
12,95 Euro. Fo
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Ein leckeres Frühstücksei kann man ganz nach Geschmack weich oder 
hart zubereiten. Dies erreicht man durch die richtige Länge der Kochzeit 
der möglichst vollkommen mit Wasser bedeckten Eier. Die Kochdauer 
liegt zwischen 4,5 und 10 Minuten. Sie hängt nicht nur von der Größe 
des Eis ab, sondern auch davon, ob es bei Zimmertemperatur gelagert 
wurde oder direkt aus dem Kühlschrank kommt. Das Ei selbst besteht 
aus dem Eidotter oder auch Eigelb, dem Eiweiß oder Eiklar sowie der 
Dotterhaut, der inneren und äußeren Eihaut sowie den Hagelschnüren 
und dem Keimfleck. Der Dotter beinhaltet Nährstoffe wie Fette, Eiweiße 
sowie Mineralien und Vitamine, während das Eiklar zu 90 Prozent aus 
Wasser und zu 10 Prozent aus Protein besteht. Durch das Kochen stockt 
das Ei und wird allmählich fest. Beim Eiklar geschieht dies bei 62 Grad 
und beim Eidotter bei 68 Grad. Aus diesem Grund sind die beiden Be-
standteile des Eis unterschiedlich fest. Werden Eier länger als 10 bis 
12 Minuten gekocht, ist das gesamte Ei meist vollkommen hart.  

Warum wird das Ei beim Kochen hart?
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Wer ist denn da im tiefen Schnee unterwegs? Verbinde die Zahlen und finde es heraus.
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Ostwind – Aris Ankunft
 

Mika (Hanna Binke) und ihr schwarzer Wunderhengst 
Ostwind werden auf eine harte Probe gestellt. Es gilt, den 
brutalen Pferdetrainer Thordur Thorvaldson im Zaun zu 
halten. Cleverness ist gefragt, dazu Mut und jede Menge 
guter Ideen. Da taucht plötzlich Ari (Luna Paiano) auf 
dem Gestüt auf und auch sie fühlt sich von dem schwar-
zen Hengst magisch angezogen. Kann das gutgehen? Eine 
Menge los auf dem Gestüt Kaltenstein.   

Filmstart: 28. Februar 2019.
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Sanfte Reib- 
eisenstimme

Marianne Faithfull hat mit ihrer un-
verwechselbaren Stimme ein neues 
Album eingesungen. Sie gesellt sich 
damit zu Rockgrößen wie Leonard 
Cohen, Nina Simone oder Johnny Cash, 
die im hohen Alter noch einmal mit 
ihren gereiften Songs die Kritiker von 
den Hockern reißen. Es geht um Ver-
lust, um Schmerz, Wehmut und trotzig 
eingeforderte neue Hoffnung. Diese 
Songs sind so kratzbürstig, verloren, ja 
altersweise und doch gleichzeitig rund 
wie ein sehr guter alter Wein. Ist der 
erst einmal geöffnet, entfalten sich die 
Aromen im ganzen Raum, ähnlich wie 
die jeden Winkel ausfüllende Stimme 
von Marianne Faithfull.   

Marianne Faithfull: Negative Capability, 
BMG, Rights Management (Warner).

Jahrhundert- 
Genie

George Simenon ist 
der erfolgreichste 
Schriftsteller des  
20. Jahrhunderts. 
Meis tge les ener , 
meistübersetzter, 
meistverfi lmter 
Schriftsteller und 
gesegnet mit einer 

unfassbaren Produktivität. 
Mehr als 370 Romane sollen es sein, 
nicht eingerechnet seine 150 Erzäh-
lungen und unzählige Kurzgeschich-
ten. Auch 75 Maigrets sind darunter. 
Jetzt kann man sein neu ediertes Ge-
samtwerk noch einmal wiederentde-
cken. Es startet mit „Die Pitards“, 
einem Roman über das Misstrauen 
und die Missgunst zwischen Eheleu-
ten und innerhalb einer Schiffsbesat-
zung. Das Drama beginnt, als Kapitän 
Lannec den Frachter „Tonnere-de-Di-
eu“ sein Eigen nennt. Ungebetene 
Gäste sind an Bord, es ist eng auf dem 
Schiff und dann zieht auch noch ein 
Sturm auf … Ein grandioser und pa-
ckender Roman des Großmeisters.   

George Simenon: Die Pitards, Hoffmann und 
Campe Verlag GmbH.

Aus Schülernot 
geboren
Wenn man von etwas keine Ahnung 
hat, kann das in der Schule schon mal 
zu peinlichen Situationen führen. Ab 
einem bestimmten Punkt werden die 
Not-Antworten dann allerdings so lus-
tig, dass es sich lohnt, sie in einem 
Buch zu versammeln. Wenn etwa auf 
die Aufforderung „Nenne drei Nadel-
bäume“ die Antwort „Tanne, Fichte, 
Oberkiefer“ lautet. Lena Greiner und 
Carola Padtberg-Kruse haben bei Leh-
rern nachgefragt und äußerst lustige 

Stil blüten zu-
geschickt be-
kommen. Was 
soll man schon 
machen, wenn 
man nicht weiß, 
wie der einstige 
amerikanische 
Präsident richtig 
g e s c h r i e b e n 
wird? Da wird er 

eben zu „Schosch Dabellju Busch“. Ein 
wirklich lustiges Buch mit „philoso-
phischen“ Erkenntnissen.   

Lena Greiner, Carola Padtberg­Kruse: Tanne, 
Fichte, Oberkiefer – Die witzigsten Schüler­
antworten, Ullstein Taschen buch. 
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Kinder in Bangladesch 
sollten lernen statt arbeiten. 
Für ein Leben in Würde.
brot-fuer-die-welt.de/bildung

Machen Sie 
Kinder arbeitslos.


